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Keın Spezifikum dieser Pastoralreise Johannes Pauls IOl Dı1Ie Erneuerung 1m GeIlst des Konzıls
In die FR, aber doch Anla{fsß ZAUU0 Kritık WAar der AaUSSEC- steht
pragte „Papstkult“, der mıtunter 08 die Liturgıie domi-
nlıerte. Die Freude VO Mılliıonen tschechischer und IDIG Liste der „Defizıte” dieser Pastoralreise 1STt be] g-
slowakıscher Katholiken, endlich den Papst ıIn ihrem MAVUGLENn Betrachtung nıcht gering. Das Posıtıve, das der
Land begrüßen können, W ar gewiıß verständlıich. Auch CSFER-Besuch des Papstes bewirkte, überwog jedoch be]
1STt begreıflich, da{fßs 1ne Ortskırche, die Z ihrer weılıtem. Vor allem stärkte iıne Ortskırche, die drin-
verbrüchlichen Ireue ZUuU Papst eın Jahrzehntelanges gyend dieser Stärkung bedarft. Auch WECeNnN S1Ee be] dıesem
Martyrıum auf sıch nehmen mu{fte und dıe der Papstbesuch eın beeindruckendes Lebenszeichen vab, das
mangelnden „Papsttreue” einıger wenıger, dem kommu- ihr viele nıcht ZuUugeLraut hätten: S$1€e 1St WwW1I€E der Presse-
nıstıschen Regıme willfähriger Kleriker zusätzlıch le1- sprecher Kardınal Tomäßseks, Pfarrer Vladimir Rudolf
den hatte, dem Papst „huldıgt” und unbedingten „Gehor- aus ra VO der Papstreise tormuliert hatte iıne
sam  <c iıhm yegenüber geradezu A0 Kern ihres Pro- ‚schwache, atomısıerte Kırche In eıner schwerkranken
Tamım>s macht. och arüber dürfte nıemals VErSECSSCH Gesellschaft“. Sıe raucht drıngend Impulse der Erneue-
werden, da{fß jeglicher Personenkult un: SE recht iıne rungs un: WAar 1MmM Gelst des /weıten Vatıkanums.
Art „Führerkult“” 1n der Kırche Christiı keiınen Platz haben
ürften. Der Eindruck der anderen Kırchen ıIn der Manche Vertreter der Kirche ın der TIschechoslowakel

befürchten VO offenen polıtiıschen und gelstigen (Gren-
VO diesen „Huldigungen” den Papst WAar nıcht der be-

zen das Übergreifen der „Krise” der Kırche ın den westlı-STEC Aber auch innerkatholisch stolßen „I’reuegelöbnısse”, chen Ländern auf hre Ortskıirche. Der Wıener Weıh-WwW1e€e S1e der Metropolıt der slowakischen Kırchenproviınz
beım Papstgottesdienst 1n Prefßburg stellvertretend für ischof Kurt Krenn hıelt [0324 für notwendıg, davor

WAaINcCl, da{fs die kırchliıchen „Krisenmacher” 1Im westlı-alle Gläubigen ablegte GIch: Jän o  O Erzbischof VOoO  e

I'rnava, werde der heilıgen Kırche, dem Heılıgen Vater chen Europa 19808 „Krisenexporteuren ” umrusten und
„iıhre Trojanıschen Pferde nach UOsteuropa In Marsch SECL-un seıinen Nachfolgern ımmer treun seın), nıcht LLUT auf

Zustimmung. zen  “ Dıe Kırche In UOsteuropa meılnte Krenn habe
nach Jahrzehnten der Verfolgung ‘,IliCht verdıent, 1U

Schliefßslich hätte I1a  a dieser Pastoralreıise auch eın Mehr auch noch mI1t ıinneren Krisen der Kırche ın Westeuropa
christlicher Demut gewünscht. Gerade die Stunde des behelligt werden“ och viele Männer und Frauen der

„Sxueges” über den Kommunısmus, des Zusammenbruchs Kırche In der TIschechoslowakei sınd heute überzeugt,
seıner atheistischen Ideologıe, dıe Stunde des Macht- da{fß die NS dıe iıne Auseinandersetzung mı1ıt der
wechsels zwıschen Unterdrückern und Unterdrückten, Ideenwelrt des Konzıls für hre bısher weıtgehend abge-
zwıschen Verfolgern und Verfolgten, ware die Stunde schottete Kırche zweiıtellos mI1t sıch bringen mufßs, gering
dieser christlichen Tugend SCWESCNH. Es hätte eın Akt wah- seın wırd 1m Vergleich jener Krıse, dıe eın Verzicht auf
VEn „Evangelısıerung” seın können, einer weıthın der Relı- 1ne Erneuerung 1mM Geılst des Konzıls unweıgerlich nach
2102 entfremdeten Gesellschaft offenkundig machen, sıch zöge Wenn die Impulse des Papst-Besuches diesen
da{ß der Glaube auch und gerade In einer solchen Stunde notwendıgen Erneuerungsproze{ß vorantreıben, wırd der
nach anderen Kategorıen andelt als dıie ANVelt- PEl dieser Pastoralreise VO  — Dauer seIn. Peter Musyl

Kurzinformationen
Die deutschen Bischöfe stellen bei Verbänden Symptome schöfe AA Stellung der Verbände ın der Kırche stellt In
einer Identitätskrise test einem ERSTEN Abschnitt dıe Verbände als hıstorische „Be-

sonderheıt des deutschen Katholizismus“ VOT und —Nachdem Sıtuation und rechtliche Stellung der atholı1-
schen Verbände 1n den etzten Jahren mehrtach auf der reilßst hre Bedeutung. Eın zweıter Abschnitt handelt VO

der „Krise der Verbände“ Dıe Verbände hätten te1l derTagesordnung der Vollversammlung der Deutschen Bı-
schofskonferenz standen, verabschiedeten die Bischöfe Umbruchsıtuatlion, dıe das Verhältnis VO Kırche un Ge-
auf ihrer Frühjahrsvollversammlung In Augsburg (vgl sellschaft tiefgreitfend verändere. Zugleıich wachse die

Aprıl 1990 192 . 1ine Stellungnahme diesem Eıinsıcht, da{fßs INa  = die Verbände brauche, In der plura-
Thema Inzwischen lıegt diese 1m Wortlaut VOT In eıner lıstıschen Gesellschaft die Menschen 1n iıhren unterschied-
Reihe VOoO kirchlichen Amtsblättern WaTr S1Ee abgedruckt lıchen Lebensweılsen und Lebensräumen erreichen.
(SO z B 1m Amtsblatt der Erzdiözese Freiburg VO Hınter eiıner relatıv gefestigten aufßeren Struktur der Ver-

381—384). Die Stellungnahme „Wort der Bı- bände zeıgten sıch bısweılen „Symptome eıner Identitäts-
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krıse“ Der Kern dieser Kriıise lıege 1mM „Kirchenverständ- Da Umweltprobleme häufig polıtıschen Zielkonflikten
N1S, INn Unsicherheiten bezüglıch der Glaubens- und ührten, sel ıne wichtige Aufgabe der Umwelterzı1e-
Sıttenlehre un In einem Mangel kırchlicher Identiti- hung, „NıcCht 1U  e Lösungsansätze be]l Konftlikten und
katıon In den persönliıchen Lebensvollzügen” Als Grund- terschiedlichen Posıtionen aufzuzeigen, sondern auch dıe
1e] verbandlıchen Wırkens wırd (Abschnitt dıe ber- Bedeutung un Notwendigkeıt VO Güterabwägung und
nahme persönlicher Verantwortung ıIn Kırche und Gesell- Kompromuiu(ß, Von polıtıscher Auseinandersetzung und
schaft ZENANNL. Dıie Zeugniskraft des einzelnen Christen Überwindung on Interessenkonflikten bewuftzuma-
werde immer wichtiger. Als „Krıterıen der Kıirchlichkeit“ chen und einzuüben“ Um die komplexen /usammen-
(Abschnitt werden ZENANNL: Berufung Z Heılıgkeıt; hänge durchsıichtig und verständlich machen, mMUSsse
Verantwortung für das Bekenntnis des katholischen Umwelterziehung Jachübergreifend verstanden werden
Glaubens; Zeugnı1s der COMMUNIO; Übereinstimung miı1ıt un: der emotional-exıstentiellen Seılite bereıts 1m
den apostolıschen Zielsetzungen der Kırche; engagıerte Elternhaus un Kındergarten beginnen.
Y”räsenz In der Gesellschatft. Abschließend werden die miıt
dem CO VO 1983 veränderten Rechtsgrundlagen kurz Deutschsprachige Pastoraltheologen außern Bedenkenerläutert: „Alle kırchlichen Vereinigungen unterstehen

ZU Vorbereitungspapier tür 1€ Bischoifssynode über dieder Aufsıicht der kırchlichen Autorıitä.“ Je intensıiver 1ıne PriesterbildungVereinsaktivıität den 7weck verfolge, die Teıilhabe aller
lebendigen Glauben der Kırche fördern, desto Der Beırat der deutschsprachigen Pastoraltheologen AU-

SCI se1 auch hre „Bindung die kırchliche Autorıität, der (Serte grundlegende Bedenken gegenüber dem Konzept
aufgegeben ISt, den anzen Glauben allen verkün- der Priesterbildung, WI1e INn den „Lineamenta , dem

den  D STten Vorbereitungsdokument Z  — kommenden Vollver-
sammlung der Bischofssynode (vgl August 1989,

Zentralkomitee der deutschen Katholiken veröttentlicht 384) Z Ausdruck kommt. Dıie Synode befafßrt sıch be1
ihrer Vollversammlung 1mM Oktober miıt der Priesterbil-Thesen ZUTr: Umwvelterziehung dung den derzeıtigen gesellschaftlichen und kırchli-

Unter dem Tıtel „Umweltschutz als erzieherische Auf- chen Verhältnissen. ach Auffassung der Pastoraltheolo-
gabe  e hat das Zentralkomitee der eutschen Katholiken SCIH stehen Inhalt und theologischer Ansatz der „Linea-
Ende Aprıl eın Thesenpapıer Z  S Umwelterziehung veröf- menta“ ıIn eiınem Gegensatz Aussagen des Z/weıten
tentlicht. ESs schliefßt dıe evangelisch-katholische Er- Vatıkanums SOWI1e bisher gyeltenden ortskirchlichen
klärung VO 1985 „Verantwortung tür die Schöpfung” Richtlinien WIE ELW der Rahmenordnung der Deutschen
un übernımmt VO dort Problemstellung, Sıtuationsbe- Bischofskonferenz über die Priesterausbildung. In den
schreibung und Handlungsbedarfsfteststellung: Das Aus- „Lineamenta” würden alle pastoralen Diıienste auf den prie-
ma und Intensıität der Eingriffe In natürliche Wırkungs- sterlichen IDienst enggeführt. Aufßerdem werde Kırche INn
zusammenhänge sSe1 bedrohlich angestlegen, die adurch eıiner antımoderniıstischen TIradıtion 1mM Gegenüber
ausgelösten Prozesse gewannen Schnelligkeit, Anzahl Gesellschaft und Weltr definiert. Das Ziel der Priesteraus-
und Konzentratıon VO Gittstoffen nähmen ständıg bıldung In diesem Kırchenverständnis bestehe darın,
und der Entscheiungsspielraum für ökologisches Han- durch die tradıtionalen geistliıchen Übungen und das 19
deln werde immer 10122 Deshalb mUsse drıngend die ben ın der Seminargemeinschaft „  u Verzicht auf den
oroße Diskrepanz zwischen Wıssen UN) Handeln, An- eigenen Wıllen und ZU Gehorsam“ (Lineamenta,
spruchsdenken und tatsächlichen Problemen abgebaut Nr 2) kommen. Der Priester begegne In diesem Kon-
werden. Umweltreparatur und reaktıve ısenbewälti- ZCDL der „bösen” elt ® 1m Modus der Mıssıon bzw
Sung nug  n nıcht mehr, edürte drıngend eınes der Heımholung. Die Pastoraltheologen plädieren In iıh-
Konzeptes der Umweltvorsorge, „dıe die ökologıische D1- TE Stellungnahme demgegenüber für dıe Förderung viel-
mens10n, die Regenerationsfähigkeıit des Naturhaus- trältıger Formen der Ausbildung für pastorale Berufte auf
haltes, dıe Gesamtheıt der Ressourcen und dıe Bela- der Basıs einer Einheıt In der Verschiedenheit. In den
Stungsgrenzen für Boden, Wasser und Luftt In alle Ausbildungsbemühungen für die pastoralen Jlenste So
polıtıschen, ökonomischen und gesellschaftlichen Ent- 1ne umfassende Persönlichkeitsentfaltung künftiger Seelsor-
scheidungen VO: vornhereın mıiteinbezieht“. Vorsorge ZET systematısch gefördert werden. Sensı1ibiılıtät für die
|asse sıch konsequent ber 1U  _ verwiırklıchen, WEeNnN die soz1ıuale Lebensrealıtät der Menschen In der heutigen (5e-
überwıegende Mehrheit der Bevölkerung Zielsetzung und sellschaft MUSSeE geweckt werden. Nıcht 1U dıe kognitı-
Ma{fßnahmen nachvollziehen könne. Umwelterziehung sSe1 VEN, sondern auch die affektiv-emotionalen Fähigkeıten
dafür iıne unerläfßliche Voraussetzung. S1e dürfe ber müften gyeschult werden. Dıie Aufgabe seelsorglicher Be-
nıcht alleın als Instrument der Umweltvorsorge, sondern yleıtung werde wesentlıc darın bestehen, „dıe spirıtuelle
mMUsse zugleıch als wesentlicher Bestandteil e1iner IL= Qualität VOINl menschlicher Kommunikatıon un Begeg-
TOAYES- UN. zukunftsbezogenen Allgemeinbildung verstanden Nung, VO Leben un Alltag theologisch deuten“ Dem
werden. In dıesem Sınne mMUSSe Umwelterziehung „eIn Leıitbild des erwünschten pastoralen Dienstes kämen Jene
dem Jeweılıgen Alter und Lernvermögen entsprechendes Frauen un Männer nahe, „dıe AUS der eiıgenen Selbst-
Handlungswissen vermıiıtteln“ und .Gottiindung heraus, beauftragt durch dıe Kırche,
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Gott als 1ebende un tragende Wıiırklichkeit für sıch könnten nıcht schon deshalb ausgeschlossen werden, weıl
tahren un damıt ylaubwürdıg für andere erschließen S1e Nutzenergıe un: die Energiedienstleistungen VCI-

können“ In den Ausbildungsvorgängen rauche ıne „Vıelmehr kommt gerade darauf A auf brei-
grundlegende OrıJentierung auf Gemeındebildung hın VEr Basıs Verständnıs für die notwendiıge Verteuerung der

Energiedienstleistungen wecken un: die Preisverände-
ruNsSscCnh INn soz1ıal verträglicher Weıse vorzunehmen.“ Das

Die EK  S legt Vors.chläge ZUr Energieeinsparung VOTLT Papıer betont, dafß Energieeinsparpolitik Querschnittpoli-
HR se1l un: In zahlreiche Ressorts des polıtıschen Han-

Vom Rat der EKD beauftragt, erarbeıtete der Wıssen- delns hineinreiche. Im einzelnen werden Mafßnahmen IN
schaftlıche Beıirat des EKD- Umweltbeauftragten eın Papıer der Bau- un: Wohnungspolitik, in der Wırtschafts- und

Möglıchkeiten der Energieeinsparung angesichts der Industriepolitik, der Verkehrspolitik, der Wettbewerbs-
drohenden Klimagefährdung, das 1mM Aprıl veröffentlicht polıtık, der Deutschlandpolitik un: der Internatiıonalen
wurde (EKD- Texte, Nr 51) Da Energieeinsparung als Politik ZENANNL. Di1e eım gegenwärtigen Preisniveau der
yenerelles Ziel Priorität habe, se1 heute allgemeıner Kon- Energleträger bestehenden Hemmnıisse, energıesparende
SCNS, heißt In dem Papıer. „Keın Onsens esteht aller- Technıiıken verstärkt durchzusetzen, müfiten dringend ab-
dıngs darın, Was n  u dies heißen soll, WE yegenüber gebaut werden. Die auf jeden Fall unerläfsliche [/msteue-
diese Priorität gelten soll, durch welche Grundsätze 1i1ne uNnNg In der DDR blete dıe Chance tür iıne energiepolitıi-
solche Priorität 1m einzelnen bestimmen 1St un MIt sche Neukonzeption 1m ınn ökologischer Optimıierung.
welchen ıtteln INn welcher eıt welche 1ele aNZ  ern Keıne einheıitliche Meınung konnte 1mM Wıssenschaft-
sind.“ ach Meınung der Autoren braucht angesichts lıchen Beırat bezüglıch der weıteren Nutzung der Kern-
der Klimagefährdung 1ne -adıkal erweıterte Politik der energıe erzıielt werden. Zum eıl wırd die langfristige und
Energieeinsparung, die über die INn der Bundesrepublık bıs- dauerhafte Nutzung der Kernenergıe SChH iıhrer Ver-
her praktızıerte Umweltpolitik hınausgeht. Um die Mög- schiedenen Rısıken abgelehnt, Z Teıl sıeht INan die
lıchkeiten der ratıiıonellen Energienutzung un des Eınsat- Kernenergı1e als ıne Bedingung, das Klımaproblem In
Z regeneratıver Energıen ıIn einem größeren Umfang renzen halten, der Voraussetzung, dafß die Ka-
verwirklıchen, mMUSSeEe auf jeden Fall ın den Markt einge- tastrophenträchtigkeıt heutiger Reaktoren überwunden
oriffen werden. Bestimmte energiepolıtische Ma{fnahmen werden kannn

Bücher
ULF FINK, Die NEUC Kultur des Helfens, Nıcht Abbau, sche Lösungen inmıtten eınes höchst komplexen Prozes-
sondern Umbau des Soz1lalstaates. Pıper-Verlag, Mün- SsCc5 des Wandels soz1ıaler Strukturen und Beziehungen
chen Zürich 1990 199 29,80 dargestellt. Aber anregend 1St das Buch VO  = der ersten bıs

ZUr etzten Seıte. Das galt auch für den VO Fınk In die De-
Der Umbau des Soz1ialstaates auf dem Hıntergrund einer batte geworfenen Vorschlag der Arbeıts-Dreiteijlung: In
1mM soz1ıalen Sınne veränderten Bedürtftigkeitsstruktur, dıe Arbeıtszeıt (Erwerbsarbeıtszeıt), Freıizeılt und Soz1ialzeıt.
Wıedergewinnung VO Solıdarıtät In durch technısche In- Auch seıne Forderung nach Mehrzweckverwendung VO

novatıon und gyesteigerte Arbeıtsproduktivıtät gewandel- schulischen und anderen Öötffentlichen Eınrıchtungen, da-
ten ebensweltlichen und zwischenmenschlichen Bezıie- mı1ıt durch deren bessere Auslastung (ın Parallele AT VCI-

hungen, die Entwicklung Formen un Strukturen längerten Maschinenzeıt) möglıchst vielen OZUSARCN
soz1ıalen Helfens und die Sensibilisierung für dıe soz1ıalen ambulante Begegnungs- un Dienstleistungszentren g -

schaftfen werden können un Hiılfesuchende und Hılfe-un: ökologischen Folgekosten des technologischen Um-
aus der Industriegesellschaft für Beschäftigungssystem leistende In vornehmlıc A,  n und Entsolidarıi-
und Umwelt, verstanden als polıtısche Gestaltungsaufgabe sıerung neigenden Sozialbeziehungen überhaupt TSL

das sınd dıe hauptsächlıchen Themen des Bandes Seıine eiınmal zusammenftinden, 1sSt eın Experiment wert.

Fragestellungen sınd nıcht mehr ganz ME SO manches Fıink argumentiert mI1t Phantasıe, erfahrungsgeleitet,
Lieblingsprojekt, das Fınk als ehemaliger Berliner Senator ohne ıdeologische Scheuklappen. Immer wıeder fragt
für Arbeiıt un Sozıales entwiıckelt un durchgesetzt hat INa  e sıch freılich, ob das Ausgangspotentıial, das dıe Um-
(von ötftfentlicher Unterstützung VO Selbsthilfegruppen gestaltung des Sozıalstaats eıner veränderten Kultur
über den i1nsatz VO Sozialhilte- reSp Arbeıtslosenhil- des Helfens auf den Weg bringen und Lragen soll, hiınrei-
feempfängern für Ööftfentliche Arbeiten bıs Z „Pflege- chend gewichtet wiırd. Dıie Eınführung eınes soz1ı1alen Jah-
rente ) un: VO denen jedes unkonventionell, ber keınes ICS (schon hıer wAare der unterschiedlichen Motivatıons-
unumstrıtten WAar, wırd nochmals als Modell tür praktı- struktur beı uns und ıIn den USA, auf dıe Fınk Intens1ıv


